
CHINA aktuell - 255 März 2000

ligt. Von 25 Parteimitgliedern haben 

21 drei und mehr Kinder, und von den 

acht Mitgliedern des örtlichen Partei

komitees haben fünf mindestens vier 

Kinder. Trotzdem wurde von 1996 

bis 1998 niemand von ihnen bestraft. 

Die Aufsichtsgremien der Partei der 

nächst höheren Ebene haben jetzt 

zwölf Kader bestraft und Sanktionen 

gegen den stellvertretenden Bürger

meister von Wuchuan und den Lei

ter des dortigen Familienplanungsbü

ros ausgesprochen. (RMRB, 24.3.00, 

S. 8 u. SCMP, 28.2.00)

Das Beispiel zeigt, dass es weit ver

breitete Praxis ist, gefälschte Gebur

tenziffern an die höheren Verwaltungs

stellen zu melden, sodass man zu 

Recht vermuten muss, dass die amt

lichen Bevölkerungsziffern zu niedrig 

sind. Möglich ist die Umgehung der 

Ein-Kind-Politik nur im Einverneh

men mit den örtlichen Kadern. Ange

sichts von deren Bestechlichkeit wird 

auch der für den Herbst angesetzte 

Zensus kaum in der Lage sein, die tat

sächliche Bevölkerungszahl zu ermit

teln. -st-
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27 Erneutes Scheitern der bila

teralen WTO-Aufnahmege

spräche zwischen China und 

der EU

Zur dritten bilateralen Verhandlungs

runde über den WTO-Beitritt traf der 

EU-Kommissar Pascal Lamy am 28. 

März in Beijing ein. Während sei

nes Besuchs in Beijing sprach Lamy 

mit dem Außenwirtschaftsminister Shi 

Guangsheng sowie mit Ministerpräsi

dent Zhu Rongji. Lamy wurde auf sei

ner Reise von einem Expertenteam be

gleitet, dass auf Fragen des Marktzu- 

gangs für Industrie- und Agrargüter 

und Dienstleistungen spezialisiert ist.

Ebenso wie die vorherigen Gesprä

che über die Bedingungen des WTO- 

Beitritts im Januar und Februar 

schloss auch diese viertägige Ver

handlungsrunde ohne ein endgültiges 

Abkommen. Konkrete Verhandlungs

punkte wurden nicht genannt. Ein 

Termin für die nächste Gesprächsrun

de steht noch nicht fest.

In einem offiziellen Kommentar wies 

die EU darauf hin, dass zwar beide 

Verhandlungsseiten Zugeständnisse 

gemacht hätten, die Unterschiede in 

den Positionen jedoch noch zu groß 

gewesen seien. Pascal Lamy wird mit 

der Aussage zitiert, dass „a final pack- 

age should be balanced, taking due 

account of the specificity of the im

portant trading relationship between 

the EU and China“. (http://europa. 

eu.int / comm/trade/whats_new/eu_ 

ch.htm; NZZ, 1.4.00)

In einem Gespräch mit dem Handels

blatt vom 16.3.2000 hatte Lamy vor 

seiner Reise nach Beijing angekündigt, 

dass die EU in bestimmten Marktbe

reichen eine größere Öffnung erwarte 

als die USA. Dies gelte z.B. für Le

bensversicherungen , Mobilfunkunter

nehmen und den Transportsektor. So 

fordert die EU eine Beteiligung von 

51% bei Joint-Venture-Unternehmen 

der mobilen Telekommunikation.

Wie das Handelsblatt berichtet, soll 

die chinesische Seite in den ersten 

zwei Verhandlungsrunden keine Be

reitschaft zu Zugeständnissen an die 

europäische Seite gezeigt haben, noch 

nicht einmal bei technischen Fragen.

Mit einigen anderen Ländern hat 

China zwischenzeitlich ein bilate

rales Protokoll unterzeichnet. Da

zu gehört beispielsweise Argentinien. 

(XNA, 13.3.00) Außer mit der EU 

müssen noch Abkommen mit Costa 

Rica, Ekuador, Guatemala, Kirgis

tan, Lettland, Mexiko, Polen und der 

Schweiz abgeschlossen werden. Die EU 

ist jedoch die wichtigste Barriere in

nerhalb der Gruppe dieser WTO-Mit- 

gliedsstaaten, die zunächst bilateral 

zustimmen müssen, bevor auf multi

lateraler Ebene ein Beitrittsprotokoll 

zwischen der WTO und China unter

zeichnet werden kann.

Ende März reiste eine chinesische De

legation zum WTO-Sitz nach Genf, 

um die angeforderten Dokumente 

über das chinesische Handelsrecht und 

das Außenhandelsregime insgesamt 

der Arbeitsgruppe China vorzulegen. 

Long, der Delegationsleiter der chine

sischen Seite, nannte 177 Gesetze und 

Bestimmungen, aus denen das neue 

Memorandum besteht. Es bezieht sich 

auf die Wirtschafts- und Handelsbe

ziehungen Chinas mit dem Ausland 

und behandelt schwerpunktmäßig Ge

setze und Bestimmungen in den Berei

chen Zollverwaltung, Im- und Export 

und Auslandsinvestitionen. Long kün

digte an, dass die chinesische Regie

rung solche Gesetze und Bestimmun

gen anpassen werde, die als nicht kom

patibel mit den WTO-Richtlinien gel

ten würden. (XNA, 23.3.00) -schü-

28 Wirtschaftsbeziehungen

zwischen der EU und China

Die EU ist für China auch im letz

ten Jahr einer der wichtigsten Han

delspartner gewesen.

Im Jahr 1999 belief sich das bilatera

le Handelsvolumen nach chinesischen 

Zollstatistiken auf 55,7 Mrd. US$. Ge

genüber 1998 stieg damit das Handels

volumen um 14%. Chinesischen Ex

porten in die EU in Höhe von 30,2 

Mrd. US$ (+7,3%) standen Importe 

in Höhe von 25,5 Mrd. US$ (+23,2%) 

gegenüber. Hinter Japan und den USA 

lag damit die EU an dritter Stelle der 

wichtigsten Handelspartner Chinas.

Zu den wichtigsten Exporten Chinas 

in die EU zählen Bekleidung, Texilgar- 

ne und -Stoffe, Schuhe, Koffer, Spiel

zeug, Radios, pharmazeutische Pro

dukte, Kunststoffprodukte, Holzkoh

le, Werkzeuge und Maschinen. Aus 

der EU importiert China vor allem 

Elektroprodukte, Weizen, Kunststof

fe, Speiseöl, Papierprodukte, phar

mazeutische Produkte, Kunstdünger, 

Kupferlegierungen und Stahlproduk

te.

Die EU zählt zu den wichtigsten Tech

nologielieferanten Chinas. Zwischen 

Januar bis September 1999 verzeich

nete der bilaterale Handel 280 Techno

logielieferungen aus der EU nach Chi

na. Wertmäßig betrachtet, war dies 

ein Anteil von 65,8% der gesamten 

Technologieeinfuhren.

Zu den bilateralen Projekten zählt 

beispielsweise die Zusammenarbeit in 

den Bereichen Ausbildung, Wissen

schaft, Technologie und Entwicklungs

hilfe. Von besonderer Bedeutung ist 

die gemeinsam aufgebaute EU-China 

School of Business Administration. 

Die wirtschaftliche Zusammenarbeit 

wird erleichtert durch fünf bilaterale 

Arbeitsgruppen zu Fragen von Wirt

schaft und Handel, zu Wissenschaft 

und Technologie, zum Umweltschutz, 

zur Energie sowie zur Informations

und Kommunikationstechnologie.
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